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nach dem gleichnamigen Roman von Hans Holm, erschienen im Verlag Wilhelm Goldmann 


Drehbuch und Musik: Marc Roland / Aufnahmeleitung: Willy Laschinsky / Architekt: Bruno Lutz 
Kamera: Bruno Timm / Tonmeister: Eugen Hrich, Fritz Seeger 7 Schnitt: Hilde Grebner 


Spielleitung: Carl Boese 


Herstellungsgruppe: Max Hüske 


Kelle Kaminski 7. ..40s0% ea 58.0 0% Rudolf Platte Bürgermeisterin . sc... Grete Weiser 
KAP eserae „sende ne see Ursula Grabley Schlächtermeister Strih . .. » » » » Gaston Briese 
Postmeister Passerow . » .» .... . Jakob Tiedtke Kätchen, seine Frau... . - Ro ee Else Reval 
Julius Zehnshok . ....... Paul Heidemann Gastwirt Mahlke ..... “2... . Friedric Ettel 
Egon Scherzinger . . . . . Hans Hermann Schaufuß Friseur Jacubeit .....« . » . . Karl Harbadıer 
Amalie, seine Frau . » 2 2: 2 22.2. Leonie Duval Frau Höxdentin :.. 2» » ao or. Johanna Ewald 
Bürgermeister. ss. le Oskar Sima Stadtvater u. Shützenhauptmann Gerhard Dammann 
"Geschäftsinhaber Meyerhoff ... . .. Hans Hemes 


Ferner wirken mit 


Ida Krill, Ka Getke, Adi Soltau, Harry Berber, Hermann Frick, Hellmuth 
Passarge, Hella Tornegg, Arthur Reppert, Karl Falkenberg, Alfred Strathmann 


Ordhester Ludwig Rüth 7 Tonsystem: Tobis-Klangfilm / Atelier: Terra-Glashaus, Marienfelde 


Produktion und Weltvertrieb 


Terra-Film A.- :G. INSELN 


u ER 


= 


ze . 


Eine schwere 
$ache, wenn man von Haus 
aus schüchtern ist und als Trikotagen- 
vertreter ausgerechnet Badetrikots für die 
Firma Zehnschock ® Söhne in Berlin verkaufen 


soll! Und das in dem sehr ehrenhaft eingestell- 
ten norddeutschen Bezirk. 


Felix Kaminski 
noch nicht einen Abschluß gemacht. 


_ hat 
Er will auf der 
Post ein Telegramm an seinen Chef Julius schicken, weil... 
Da sitzt ihm am Schalter eine junge Dame, Lilli, gegen- 
über, die krampfhaft versucht, ihm das Telegraphieren aus- 
zureden. Sie ist die Nichte des Postmeisters. Als geschäfts- 
tüchtiges Mädel, das in. dem Kleinstadtleben keine Befrie- 


digung findet und reisen möcte, kommt Lilli auf die kühne 
Idee, mit Felix ein Compagnongeschäft zu gründen, indem 


sie das Zehnschockshe Trikot als Mannequin der Kund- 
schaft vorführen will. 


Bei dem ersten Versuch erlebt sie 
allerdings einen Reinfall, weil die Frau des Kunden sie 
für einen „Gelbstern“ hält. 


Lilli rettet die Situation, 
indem sie sich als Frau Kaminski ausgibt. 


So ist 


Felix mit einem Male verheiratet Die Verwiclungen, in die 
er gerät, sind schrecklih: Ein Schücterner muB den Flitter 
wöchner spielen und darf sich, wenn er mil Lilli allein ist, nicht 


eine einzige Zärtlichkeit erlauben. Um so tragischer, als er 


sich ernstlich in Lilli verliebt Lilli und Felix machen ge 


meinsam so ausgezeichnete Umsätze, dab sich der Chef Julius 
Zehnschhock in Berlin entschließt, der Sache auf den Grund 
zu gehen und selbst nach Koppelstädt zu fahren. Julius 
trifft hier zuerst auf Lilli und lädt sie mit wellmännischem 
Draufgängertum zu einem Glas Sekt ein Lilli war 


gerade verzweifelt über ihren Mann. Sie hätte es so 


gern gesehen, wenn Felix sich einmal nicht so streng 
ihre Vereinbarungen gehalten hätte und zärtlich 
niemand dabei war. So 


an 
geworden wäre, wenn 
hat Julius leichtes Spiel, und Lilli ist im Zweifel, in 


wen sie nun eigentlich verliebt ist. Julius erfährt 
zu seiner Überraschung, dak Kaminski verheiratet 
ist und diese kleine Frau den ganzen Umsaliz 
hervorgezaubert hat. Lilli hat einen neuen Ver- 
ehrer bekommen und ahnt nicht, daß es der 
Chef aus Berlin ist Am selben Abend hat 
der arme Felix am Stammtisch etwas reichlich 
getrunken und wird von den Vorständen der 
anwesenden Scützengilde als Mitglied auf- 
genommen. Da man nun keine große 
$ympathie für den vorherigen Schützen- 

könig, Schlächtermeister Strich, hat, so ist es 

wohl natürlich, daß man sogleich an Felix 

heranirit, um ihm die Königswürde 


anzubieten Felix 

versteht kaum, worum es 

sich handelt. Am nächsten Morgen hilft 

A Lilli seiner Erinnerung nach, und ihm wird 

- i klar, daß er sich für allerhand stark ge 

macht hat. — Lilli entschließt sich schwe- 

ren Herzens, zu Julius zu gehen, der behauptet hatte, ein Freund 

von Kaminski zu sein. Derweil ist Felix mit der Schützengilde 

unter Tshingbum und Trara durch die Stadt hinaus auf den 

Schießplatz marschiert, und „erschießt“ sich zur allgemeinen 

Überraschung die Königswürde. Der kleine und unsceinbare 
Vertreter ist die wichtigste Persönlichkeit des Tages geworden 

Lilli gesteht Julius, daß sie nicht verheiratet ist. Er wird ver 


rückt vor Freude und 
bittet den Onkel um die Hand der 
Nichte. — Der arme Felix fällt aus allen Wolken, als er, 

mit seiner Königswürde angetan, plötzlih seinem Chef gegen- 
übersteht und außerdem erfährt, daß der Chef der Bräutigam 
seiner Frau ist. Jeizt erst erfährt Lilli, daß dieser Julius-der Chef 
aus Berlin ist. Sie läßt Felix mitten auf dem Tanzplatz 
stehen und stürzi auf Julius los. Felix geht still auf sein 
Zimmer. — Lilli nimmt Julius in die Zange und diktiert 
ihm einen neuen Vertrag. Felix Kaminski wird 
zum Subdirektor für Norddeutschland bestellt. 
Glüclicher Felix! Endlich ermannt er sich dazu, 
sein Mädel in die Arme zu schließen, während 
unten, wie verabredet, das Auto von Julius hupt, 
um das junge Paar zu Lillis Eltern zu bringen 


Ich glaub’ an Dich! 


Lied und Engl. Waltz 
Worte: Schulenburg Musik: Marc Roland 
Refrain 
Ich glaub’ an Dich, glaub’ Du an mich, 
Glaub’ ans große Glück, glaub’ dem Augenblick, 
Der Dir zugeladht über Nacht, 
Ich sag es Dir, 
Sag Du audh mir, 
Sag, daß Du midhı liebst 
Und mir alles gibst, 
Dein Herz midı verlangt, um midı bangt. 
Niemals darfst Du mehr von mir gehn, 
Laß niemals mich allein, 
Ewig gleich wie die Sterne stehn 
Soll unsere Liebe sein 
Ich glaub‘ an Dich, glaub’ Du an midh, 
Glaub’ dem Augenblick, glaub’ an 
unser großes Glück! 


Jie Noten sind im Beboton Verlag 
Berlin W30, erschlenen 


antwortlich Hermann Weist, 


halt m. b. H.. Berlin W9, 


bH., Berlin SW 68 


